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Abhitzekessel  für  staubbeladene  Gase. 

©  Bei  einem  Abhitzekessel  (2)  für  die 
Rückgewinnung  von  Abwärme  aus  einem  staubbela- 
denen  heißen  Gas,  insbesondere  Kreislaufgas  aus 
einem  Kokstrockenkühler,  mit  mindestens  einem  von 
der  Seite  über  mindestens  einen  sich  horizontal  er- 
streckenden  Anschlußkanal  (1)  angeströmten  und 
von  dem  umgelenkten  Gas  nach  unten  durch- 
strömten  Kesseizug  (3)  mit  Wandberohrung  (8)  und 
von  dem  Gas  durchströmten  Heizflächen  (11,  13, 
14),  ist  erfindungsgemäß  vorgesehen,  daß  im 
Übergangsbereich  von  Anschlußkanal  (1)  und  Kes- 

Nselzug  (3)  eine  Beschleunigungsnase  (1a)  für  das  in 
^den   Kesselzug  einströmende  heiße  Gas  (G)  an- 
qq  geordnet  ist,  daß  an  der  von  dem  Anschlußkanal  (1) 
^abgewandten  Rückwand  (8a)  des  Kesselzuges  (3) 
Wein  oben  offener  und  sich  im  wesentlichen  Uber  die 

gesamte  Rückwand  erstreckender  Staubab- 
Nscheidekanal  (10)  vorgesehen  ist,  und  daß  der  nicht 
Nvom  Staubabscheidekanal  eingenommene  Quer- 
©  schnitt  des  Kesselzuges  (3)  von  einer 
_  Strömungsvergleichmäßigungseinrichtung  (15,  16) 
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Abhitzekessel  für  die  Rückgewinnung  von  Abwärme  aus  staubbeladenen  hai/ten  Gasen 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Abhitzekessel  für 
die  Rückgewinnung  von  Abwärme  aus  einem 
staubbeladenen  heißen  Gas,  insbesondere  Kreis- 
laufgas  aus  einem  Kokstrockenkühler,  mit  minde- 
stens  einem  von  der  Seite  über  mindestens  einen 
sich  horizontal  erstreckenden  Anschlußkanal  an- 
geströmten-  und  von  dem  umgelenkten  Gas  nach 
unten  durchströmten  Kesselzug  mit  Wandberoh- 
rung  und  von  dem  Gas  durchströmten  Heizflächen. 

Aus  "Technische  Mitteilungen"  (75),  Heft  9, 
September  1982,  Seite  434  ist  ein  solcher  Abhitze- 
kessel  bekannt.  Der  aus  dem  Kokstrockenkühler 
mit  dem  Kreislaufgas  ausgetragene  Koksstaub  ist 
sehr  hart  und  führt  somit  insbesondere  an  den  von 
dem  Gas  durchströmten  Heizflächen  zu  hohem 
Verschleiß. 

Es  ist  die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung, 
einen  insbesondere  einem  Kokstrockenkühler  nach- 
schaltbaren  Abhitzekessel  zu  schaffen,  bei  dem  für 
eine  Verschleißminderung  Sorge  getragen  ist, 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  im 
Übergangsbereich  von  Anschlußkanal  und  Kessel- 
zug  eine  Beschleunigungsnase  für  das  in  den  Kes- 
selzug  einströmende  heiße  Gas  angeordnet  ist,  an 
der  von  dem  Anschlußkanai  abgewandten 
Rückwand  des  Kesselzuges  ein  oben  offener  und 
sich  im  wesentlichen  über  die  gesamte  Rückwand 
erstreckender  Staubabscheidekanal  vorgesehen  ist, 
und  daß  der  nicht  vom  Staubabscheidekanal  einge- 
nommene  Querschnitt  des  Kesselzuges  von  einer 
Strömungsvergleichmäßigungseinrichtung 
überdeckt  ist. 

Bei  dem  erfindungsgemäßen  Abhitzekessel  er- 
folgt  mittels  der  Beschleunigungsnase  eine 
Erhöhung  der  Gasgeschwindigkeit  und  somit  eine 
Beschleunigung  der  in  dem  Gasstrom  enthaltenen 
Staubteilchen.  Von  den  beschleunigten  Staubteil- 
chen  wird  ein  wesentlicher  Teil  in  den  an  seinem 
oberen  Ende  offenen  Staubabscheidekanal  einge- 
tragen  und  somit  aus  dem  die  Heizflächen  um- 
strömenden  Gas  entfernt. 

Durch  die  Wirkung  der  Beschleunigungsnase 
wird  allerdings  dem  zwischen  die  Heizflächen  ein- 
tretenden  Gasstrom  eine  ungleichmäßige  Rest- 
staubverteilung  "aufgeprägt.  Um  dies  auszuglei- 
chen,  ist  die 
Strömungsvergleichmäßigungseinrichtung  vorgese- 
hen. 

Andere  Einsatzgebiete  außer  der  Troc- 
kenkühlung  sind  denkbar.  Besonders  wirkungsvoll 
ist  jedoch  der  Einsatz  bei  Kokstrockenkühlung  mit 
hochabrasivem  Koksstaub. 

Da  es  zweckmäßig  ist,  den  in  den  Staubab- 
scheidekanal  eingetragenen  Gasstrom  mit  dem 
Hauptstrom  wieder  zu  vereinigen,  wird  in  Weiterbil- 
dung  der  Erfindung  vorgeschlagen,  daß  der 

5  Staubabscheidekanal  an  seinem  unteren  Ende  zu- 
mindest  gasseitig  mit  dem  aus  dem  Kesselzug 
austretenden  Gasstrom  verbunden  ist.  Der  Aus- 
druck  "zumindest  gasseitig"  besagt,  daß  das  in 
den  Staubabscheidekanal  eingeführte  Gas  auch 

w  einer  außerhalb  des  Kesselzuges  liegenden 
Staubabscheidung  zugeführt  werden  kann  und  nur 
das  entstaubte  Gas  dem  durch  die  Heizflächen 
geführten  Gasstrom  zugeführt  wird. 

In  Sonderfällen  ist  es  auch  denkbar,  den  Ga- 
75  steilstrom  nicht  mehr  oder  nicht  vollständig 

zurückzuführen.  Bei  der  Kokstrockenkühlung  nimmt 
z.B.  die  Kreislaufgasmenge  zu. 

Ein  besonders  einfacher  und  wirksamer  Aufbau 
der  Strömungsvergleichmäßigungseinrichtung  wird 

20  erreicht,  wenn  diese  gitterartig  ausgebildet  ist. 
Da  der  Kesselzug  eine  Wandberohrung  auf- 

weist,  läßt  sich  auf  einfache  Weise  ein  gekühltes 
Gitter  erreichen,  wenn  dieses  von  horizontal  und  in 
zwei  mindestens  Lagen  übereinander  geführten 

25  Rohrabschnitten  der  Wandberohrung  aufgebaut 
sind. 

Wegen  des  Reststaubgehaltes  ist  es 
zweckmäßig,  wenn  das  Gitter  gegen  Verschleiß 
gepanzert  ist. 

30  Um  die  Staubabscheidung  auch  an  unter- 
schiedliche  Lastzustände  des  Heißgaserzeugers, 
insbesondere  des  Kokstrockenkühlers,  anpassen  zu 
können,  ist  es  sinnvoll,  wenn  der  durch  den 
Staubabscheidekanal  geführte  Gasteilstrom  ein- 

35  stellbar  ist.  Dies  kann  auf  einfache  Weise  dadurch 
erreicht  werden,  daß  dem  unteren  Ende  des 
Staubabscheidekanals  mindestens  ein  verstellbarer 
Schieber  oder  eine  entsprechende  Klappe  zugeord- 
net  ist. 

40  Wie  auch  beim  Ausgangspunkt  der  Technik  ist 
es  in  einigen  Anwendungsfällen  von  Vorteil,  daß 
dem  absteigenden  Kesselzug  ein  aufsteigender 
Kesselzug  nachgeschaltet  ist.  In  einem  solchen 
Falle  wird  der  Gasteilstrom  in  den  Bereich  der 

45  Verbindung  der  beiden  jeweils  mit  einem  A- 
schetrichter  versehenen  Kesselzüge  zugeführt. 

Wird  nicht  ein  vom  Staub  befreiter  Gasteiistrom 
zurückgeführt,  sondern  der  staubbeladene  Gasteil- 
strom,  ist  es  vorteilhaft,  wenn  dieser  über  minde- 

50  stens  ein  Rohr  direkt  in  den  Bereich  des  Trichters 
des  absteigenden  Kesselzuges  zurückführbar  ist. 

Eine  besonders  vorteilhafte  Ausbildung  des  Ab- 
hitzekessels  wird  erreicht,  wenn  nicht  nur  die  dem 
Staubabscheidekanal  zugeordnete  Rückwand  des 
Kesselzuges  als  Rohrwand  ausgebildet  ist,  sondern 

2 



3 0  227  928 4 

auch  die  den  Staubabscheidekanal  von  dem 
Hauptgasstromquerschnitt  des  Kesselzuges  abtren- 
nende  Wand.  In  diesem  Falle  wird  das  den 
Staubabscheidekanal  durchströmende  Gas  und  der 
in  ihm  enthaltene  Staub  in  wesentlichem  Ausmaße 
abgekühlt. 

Die  Erfindung  soll  nun  anhand  der  beigefügten 
Figuren  näher  erläutert  werden.  Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  Vertikalschnitt  durch  eine 
Ausführungsform  des  Abhitzekessels, 

Fig.  2  einen  anderen  Vertikalschnitt  längs 
der  Linie  II-II  in  Fig.  1  und 

Fig.  3  einen  Horizontalschnitt  längs  der  Linie 
III-III  in  Fig.  1  in  Blickrichtung  der  Pfeile. 

Von  einem  nicht  gezeigten  Kokstrockenkühler 
wird  über  einen  sich  horizontal  erstreckenden  An- 
schlußkanal  1  mit  Koksstaub  beladenes  heißes  Gas 
G  einem  Abhitzekessel  2  zugeführt,  der  aus  einem 
absteigenden  Zug  3  und  einem  aufsteigenden  Zug 
4  aufgebaut  ist.  Die  beiden  Züge  3  und  4  sind  an 
ihrem  unteren  Ende  jeweils  mit  Aschetrichtern  3a 
bzw.  4a  versehen  und  mittels  eines 
Verbindungsabschnittes  5  verbunden.  Der  An- 
schlußkanal  1  und  der  obere  Abschnitt  3a  des 
absteigenden  Zuges  sind  mit  einer  Ausmauerung  6 
versehen.  Weiterhin  ist  der  erste  Zug  mit  mehreren 
Überdruckklappen  7  ausgerüstet.  Im 
Übergangsbereich  zwischen  Anschlußkanal  1  und 
Abschnitt  3a  auf'  der  unten  liegenden  Wandung 
eine  den  Eintrittsquerschnitt  des  Gases  G  veren- 
gende  und  somit  beschleunigend  auf  den  Gas- 
strom  G  einwirkende  Beschleungigungsnase  1a 
vorgesehen. 

Ein  auf  den  Abschnitt  3a  folgende  Abschnitt  3b 
weist  eine  Wandberohrung  8  auf,  die  bei  rechtecki- 
gem  Kesselquerschnitt  aus  zwei  gegenüber  liegen- 
den  Außenwandabschnitten  8a  und  8b  und  zwei 
gegenüber  liegenden  kleinen  Wandabschnitten  8c 
und  8d  besteht. 

Mit  Abstand  von  dem  Wandabschnitt  8a  ist 
eine  weitere  Rohrwand  9  angeordnet,  so  daß  zwi- 
schen  den  Wandabschnitten  8a  und  9  und  Teilen 
der  kleinen  Wandabschnitte  8c  und  8d  ein  oben 
offener  Staubabscheidekanal  10  begrenzt  ist. 

In  dem  zwischen  den  Wandabschnitten  8b,  8c 
und  8d  und  der  Rohrwand  9  aufgespannten  Frei- 
raum  sind  mehrere  Heizflächen  11,  12  und  13 
angeordnet.  Die  Wandberohrung  8  und  die 
Heizflächen  11,  12  und  13  sind  in  an  sich  bekan- 
nter  Weise  mit  Verteilern  bzw.  Sammlern  14  ver- 
bunden. 

Wie  insbesondere  aus  der  Fig.  3  ersichtlich  ist, 
ist  ein  Teil  der  Rohre  der  Rohrwandung  9  an  ihrem 
oberen  Ende  horizontal  umgebogen  und  mit  den 
Rohren  der  Rohrwandung  8b  zusammengeführt,  so 
daß  sich  eine  erste  horizontale  Lage  15  von 
Rohrabschnitten  ergibt. 

Desweiteren  ist  eine  Teil  der  Rohre  des  Ab- 
schnittes  8c  (bei  der  Ausführungsform  gem.  Fig.  3 
jedes  zweite)  horizontal  geführt  und  mit  den  Roh- 
ren,  des  gegenüber  liegenden  Wandabschnittes  8d 

5  unter  Ausbildung  einer  unter  der  Lage  15  liegenden 
Lage  16  verbunden. 

Die  übereinander  liegenden  Lagen  15  und  16 
bauen  eine  gitterartige 
Strömungsvergleichmäßigungseinrichtung  auf,  die 

w  für  eine  Vergleichmäßigung  des  in  die 
Berührungsheizflächen  11  einströmenden  Gasstro- 
mes  sorgt. 

An  seinem  unteren  Ende  ist  der  Staubab- 
scheidekanal  10  über  einen  Verbindungskanal  17 

75  mit  einer  Stellschiebereinrichtung  18  verbunden,  in 
der  ein  Stellschieber  19  versteilbar  angeordnet  ist, 
so  daß  der  durch  den  Staubabscheidekanal  10 
strömende  Teilstrom  variiert  werden  kann.  Durch 
Verstellung  des  Stellschiebers  19  ist  eine  Anpas- 

20  sung  an  verschiedene  Lastzustände  und  eine  An- 
passung  an  die  unterschiedlichen 
Strömungswiderstände  im  Hauptquerschnitt  des 
Kesselzuges  und  im  Staubabscheidekanal  10 
möglich.  Der  Teilstrom  wird  in  den  Verbindungsab- 

25  schnitt  5  eingeführt.  Wie  in  der  Fig.  1  gestrichelt 
dargestellt,  kann  es  zweckmäßig  sein,  daß  das  die 
Einsteileinrichtung  18  verlassende  und  nicht  ent- 
staubte  Gas  über  ein  oder  mehrere  bis  in  den 
Bereich  des  Trichters  3a  sich  erstreckende  Kanäle 

30  eingeführt  wird,  so  daß  der  Staub  direkt  in  den 
Trichter  3a  abgeben  und  nicht  über  den  Verbin- 
dungskanal  5  mit  in  den  zweiten  Zug  eingetragen 
wird. 

Der  zweite  Zug  4  ist  in  üblicher  Weise  eben- 
35  falls  mit  Heizflächen  21  versehen. 

Ansprüche 

w  1.  Abhitzekessel  für  die  Rückgewinnung  von 
Abwärme  aus  einem  staubbeladenen  heißen  Gas, 
insbesondere  Kreislaufgas  aus  einem  Kokstroc- 
kenkühler,  mit  mindestens  einem  von  der  Seite 
über  mindestens  einen  sich  horizontal  erstrecken- 

«  den  Anschlußkanal  angeströmten  und  von  dem 
umgelenkten  Gas  nach  unten  durchströmten  Kes- 
selzug  mit  Wandberohrung  und  von  dem  Gas 
durchströmten  Heizflächen,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  im  Übergangsbereich  von  An- 

>o  schlußkanal  (1)  und  Kesselzug  (3)  eine  Be- 
schleunigungsnase  (1a)  für  das  in  den  Kesselzug 
einströmende  heiße  Gas  (G)  angeordnet  ist,  daß  an 
der  von  dem  Anschlußkanal  (1)  abgewandten 
Rückwand  (8a)  des  Kesselzuges  (3)  ein  oben  offe- 

55  ner  und  sich  im  wesentlichen  über  die  gesamte 
Rückwand  erstreckender  Staubabscheidekanal  - 
(10)  vorgesehen  ist,  und  daß  der  nicht  vom 
Staubabscheidekanal  eingenommene  Querschnitt 

J 
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des  Kesselzuges  (3)  von  einer 
Strömungsvergleichmäßigungseinrichtung  (15,  16) 
überdeckt  ist. 

2.  Abhitzekessel  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Staubabscheidekanal  -  5 
(10)  an  seinem  unteren  Ende  zumindest  gasseitig 
mit  dem  aus  dem  Kesselzug  austretenden  Gas- 
strom  verbunden  i s t . .  

3.  Abhitzekessel  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  w 
Strömungsvergleichmäßigungseinrichtung  (15,  16) 
gitterartig  ausgebildet  ist. 

4.  Abhitzekessel  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Gitter  von  horizontal 
und  in  mindestens  zwei  Lagen  (15,  16)  75 
übereinander  geführten  Rohrabschnitten  der  Wand- 
berohrung  (8)  aufgebaut  ist. 

5.  Abhitzekessel  nach  Anspruch  3  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gitter  gegen 
Verschleiß  gepanzert  ist.  20 

6.  Abhitzekessel  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  durch 
den  Staubabscheidekanal  (10)  geführte  Gasteil- 
strom  einstellbar  ist. 

7.  Abhitzekessel  nach  Anspruch  6,  dadurch  25 
gekennzeichnet,  daß  dem  unteren  Ende  des 
Staubabscheidekanals  (10)  mindestens  ein  verstell- 
barer  Schieber  (19)  zugeordnet  ist. 

8.  Abhitzekessel  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  dem  abstei-  30 
genden  Kesselzug  (3)  ein  aufsteigender  Kesselzug 
(4)  nachgeschaltet  ist,  und  der  Gasteilstrom  aus 
dem  Staubabscheidekanal  in  dem  Bereich  der  Ver- 
bindung  (5)  der  beiden  jeweils  mit  einem  A- 
schetrichter  (3a;  4a)  versehenen  Kesselzüge  35 
zuführbar  ist. 

9.  Abhitzekessel  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei 
Rückführung  eines  staubbeladenen  Gasteiistromes 
dieser  über  mindestens  ein  Rohr  (20)  direkt  in  den  40 
Bereich  des  Trichters  (3a)  des  absteigenden  Kes- 
selzuges  (3)  zurückführbar  ist. 

1  0.  Abhitzekessel  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  außer  der 
dem  Staubabscheidekanal  (10)  zugeordneten  45 
Rückwand  (8a)  des  Kesselzuges  (3)  auch  die  den 
Staubabscheidekanal  (10)  von  dem 
Hauptgasstromquerschnitt  des  Kesselzuges  abtren- 
nende  Wand  (9)  als  Rohrwand  ausgebildet  ist. 

50 
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